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Jeden Tag
können Bestellungen auf unsere Zeitung „ Aus den Tannen*

gemacht werden . Bestellungen nehmen alle unsere Agenten,
alle Postboten und Postanstalten entgegen , sowie

die Expedition.

Tagespolitik.
Die französische Ministerkrise hat mir

der Bildung eines Kabinetts Poincare geendet.
Herr Poincare hat in seinem Kabinett eine stattliche
Zahl ehemaliger Minister und hervorragender Par¬
lamentarier vereinigt , weshalb die Zeitungen das
neue Kabinett schon „das Große Ministerium " nen¬
nen . Das Kabinett Poincare stellt den Versuch dar,
durch Zusammenfassung der Verdienresten und be-
fähigften Vertreter der republikanischen Majorität
eine Regierung zu bilden , die imstande ist , nicht nur
den Schwierigkeiten des Augenblicks zu begegnen,
sondern auch die Grundlage für eine dauernde Besse¬
rung der völlig zerfahrenen Regierungs - und Par¬
laments -Verhältnisse herzustellen . Bon den zwölf
Ministern ist nur einer , der HLndelsminister Ferd-
nand David , noch nicht im Rate der Regierung ge¬
sessen : alle übrigen sind mindestens einmal , die mei¬
sten mehrmals Minister gewesen. Für das Aus¬
land ist die Bildung des Kabinetts Poincare in
erster Linie darum von besonderem Interesse , weil
damit die. Kombination Delcasso ausgeschaltet
worden ist . Man mag über Herr Delcasse denken,
wie man will , man wird zugeben müssen , daß seine
Beförderung zum Minister des Aeußern oder gar
noch zur Ministerpräsidentschaft nicht geeignet ge¬
wesen wäre , das Mißtrauen , das nun einmal ia ver¬
schiedenen Teilen Europas gegen ihn herrscht, zu
beseitigen oder gar in Beruhigung zu verwandeln.
Eine solche Beruhigung wird jetzt vom Kabinett Poin¬
care erwartet , da der als Friedenspolitiker bekannte
Premier zugleich Minister des Aeußern ist , und die¬
ser Eindruck wird verstärkt durch die Mitarbeiter¬
schaft des Herrn Leon Bourgeois , dessen Friedens¬
und Schiedsgerichtspolitik in der ganzen Welt be¬
kannt ist . Ob das Ministerium Poincare ebenso zur
Beruhigung im Innern beitragen wird , das ist noch
die Frage.

* »*
W Vor der französischen Fremdenle¬
gion kann nicht oft genug gewarnt werden . Der
„Verein zur Bekämpfung der Fremdenlegion " teilt
folgende Tatsachen mit : Deutschland verliert jährlich
über 3000 ( ! ) seiner Landeskinder an die Fremden¬
legion . Davon .finden 90,Prozent den Tod in kur¬
zer Zeit . Die Anwerbung Deutscher wird nicht nur
systematisch in Frankreich von Behörden betrieben,
sondern französische Agenten bereisen im Aufträge
ihrer Regierung ganz Deutschland , wie die Erfahr¬
ung lehrt . Diese Menschenhändler erhalten für jeden
Angeworbenen I 0- 25 Franks als Fangprämie.
Kern Beruf , kein Stand , kein Alter , nicht einmal
unsere Jugend auf der Schulbank ist sicher vor diesen
Schurken . Daran ändern alle Erklärungen der fran¬
zösischen Regierung nichts.

1-

*

*
Das nervöse italienische Oberkommando inTri -

polis beginnt jetzt auch schon, die Kriegsbericht¬
erstatter des eigenen Landes auszuweisen , sobald sie,
nicht mit allen seinen Maßnahmen einverstanden
sind oder die Mißgriffe des tauben Generals Giraldi
Pecori tadeln . Allerdings hat diese Maßregel bis
jetzt nur Sozialisten getroffen , nämlich! den bekannten
Abgeordneten de Felice und den Vertreter des römi¬
schen „Avanti " .

Dienstag , de« IS. Jarrrrar. Amtsblatt für Pfalzgrafeuweiler. ISIS.

Lsnvesnachrichten.
Atterifteig , 16. Januar.

* DieTtädtischc Framnarbeitsschule ist mit Be¬
ginn dieses Jahres in die ehemalig Werner 'sche
Anstalt übergesiedelt , ivo ihr ein schönes Lokal zur
Verfügung steht. Die Franenarbeitsschule weisteinen
sehr guten Besuch aus.

" Aberglauben . In einer Nachbargemeinde ha¬
ben sich in den letzten Tagen smrderbare Dinge zu-
gelrageu. ES sollte in einem Gasthaus nicht mehr
„ richtig" sein und man erzählte sich alle möglichen
und noch mehr unmöglichen Dinge , die sich da er¬
eignet haben sollten . Da die betr . Wirtschaft über
den letzten Sonntag auch geschlossen war , so erregte
dieser Vorgang begreifliches Aufsehen und zwarweit über die betr . Gemeinde hinaus . Gestern fanden
nun die vermeintlichen übernatürlichen Dinge eine
sehr natürliche Aufklärung . Es stellte sich nämlich
heraus , daß das erst 14jährige Dienstmädchen
des betr . Hauses der böse Geist und die Ursache aller
Acngste und Nöte war . - Für manche Leute magdies ein Wink sein einer unaufgeklärten Sache ans
den Grund zu gehen und nicht dem Aberglaubeil zu
huldigen.

Reue 4 proz . württ. Staatsanleihe . Wie die
Franks . Ztg . erfährt , finden gegenwärtig mit dem
bekannten Württ . Konsortium , das unter Führungder Württ . Vereinsbank steht, Verhandlungen statt
wegen Uebernahme einer neuen 4proz . württ.
Staatsanleihe von etwa 25 Milt . Mark . Die württ.
Regierung harte , nachdem sie im Ott . 1909 eine
4proz . Anleihe von 26 Mill . Mart begeben hatte
(damals aufgelegt zu I 01 dreiviertel Proz . ) vor Jah¬
resfrist noch 36 Mill . Mark Anleihekredite offen.
Aus Grund dessen waren im Sevt . v . Jahres 5
Mill. Mark 4 Prozent bis , 921 unkündbare Anleihe an das
Würrtemberger Konsortium begeben worden , das sie
zu lOI einviertel Proz . freihändig vlazierte . In¬
zwischen hat Württemberg auch am I . Sept . v . I . ein
Staatsschuldbuch angelegt , auf das bis Anfang Nov.
0 . I . über 5 einhalb Mill . Mark aus rund200 > l 'Kdil-
ten eingetragen waren . Württemberg ist der erste der
deutschen Bundesstaaten , von dem es jetzt öffentlich
bekannt wird, daß er . '

wegen einer neuen Anleihein Unterhandlung steht . Kürzlich hat man gerücht¬
weise auch von einer neuen bayerischen Staatsan¬
leihe gesprochen , doch war von berufener Seite die¬
sem Gerücht widersprochen worden . Ohne Zweifelwerden auch andere deutsche Staaten demnächst an
den Geldmarkt appellieren , zu wünschen ist, daßdies mit einer gewissen gegenseitigen Rücksichtnahme
geschieht , damit nicht auf einmal der deutsche An¬
leihemarkt eine zu starke Belastung erfährt.

Besen seid, 15 . Jan . Ein wichtiger Wahlakt fand
hier am Vorabend der Reichslagswahl statt . Es galteine neue Hebamme zu wählen und zwar wurde diese
Wohl in fortschrittlicher Weise durch die Frauen
-selbst vollzogen . Die Wahlbeteiligung soll eine
sehr lebhafte gewesen sein . Selbst ein Teil der ledi¬
gen Weiblichkeit hatte Interesse an der Wahl , wurde
aber nicht zugelassen.

* Calw , 15 . Jan . Im „Badischen Hof" hier
lehrten in der Nacht vom Samstag auf Sonntag
zwei Psorzheimer ein und ließen zwei Ueberzieher
mitgehen . Die umgehend benachrichtigte Polizeikonnte die Diebe noch fcstnehmen, als sie im Begriffwaren , den Zug zu besteigen. Sie sitzen jetzt hier in
Hast.

js Neuenbürg , 15 . Jan . In Grimbach HiesigenOberamts wurde ein Jung gesellen verein ge¬gründet , dem nur Leute von 25- 40 Jahren bei¬
treten dürfen . Es wurde beschlossen , gegen eine etwa
kommende Junggesellensteuer Protest einzulegen.

jj Sulz , 15 . Jan . Gestern vormittag wurde inder Nähe von Witterhansen ein Mann tot in einer
Pfütze liegend aufgefunden . Er ist aus Böhringen
gebürtig und wurde schon zwei Tage vermißt . Ob
er erfroren ist oder sonst ein Unglitcksfall vorlieqt,
ist noch nicht sestgestellt.

st Messingen , 15 . Jan . In Bodels Hausen
wütete ein mächtiges Schadenfeuer, das von der
Steinhitberschen Scheuer ausging , ans die Nachbar-
scheuer Metzer übersprang und schließlich noch das
Doppelhaus des Waldmeisters Haag und Zimmer¬
meisters Rieger in Asche legte . Von der Fahrnis ist
nur wenig gerettet worden . -

st Böblingen , 15 . Jan . Ein gefährlicher
Mensch . / In vergangener Nacht wurde im Gast¬
haus zum „Rößle " in Unteraichen eingebrochen und
eine größere Menge Wurstwaren entwendet . Der
Dieb , vermutlich der Dienstknecht I . G . Pfrommer
ans Teinach , der letzte Woche im Fasanenhof eben¬
falls einen Einbruch verübt hat , versteckte seine Beute?
während der Nacht beim Bad . Als er sie heute früh
in der Dämmerung holen wollte , begegneten ihm
zwei Arbeiter aus Steinenbronn , die auf sein Trei¬
ben ausmertsaw wurden und ihm nachgingen , er
drehte sichplötzlich u in und feuerte e i( n e n
Schuß ans den einen Her Arbeiter, den 33-
jährigen , verheirateten Maurer Otto Grob ab , der
diesem in den Magen drang und ihn so schwer ver¬
letzte , daß er aus dem Transport ins Krankenhaus
verstarb. Der Täter floh in den Wald , ließ aber
seinen Hut zurück , an dem der Polizeihund Witterung
nahm . - Forstwart Rees in Rohr wollte heute
früh nach seinen Waldarbeitern sehen. Auf dem
Wege dorthin traf er im Walde einen Mann , dev,
als er seiner ansichtig wurde , schleunigst das Weite
suchte . Bei der Verfolgung wandte sich der Flücht¬
ling um und schoß auf eine Entfe r nuag vo n
4 Meter dem Forstwirt eine Kugel in die
Hüfte. Der Getroffene mußte schwer verletzt in
ein Stuttgarter Krankenhaus gebracht werden . Auchder Forstwart gab einen Schuß ab , der jedoch fehl
ging . Man vermutet , daß der Flüchtling mit dem
Diensiknechi Pfrommer identisch ist.

* Böblingen , 15 . Jan . Der bei der Verfolgungeines Flüchtlings im Walde angeschossene FvrstwartRees ist ebenfalls ans dem Transport ins Kranken¬
haus seiner Verletzung erlegen.

! I Perouse , OA Leonberg , 15. Jan . Heute nacht
wurde in der hiesigen Postagentur ein schwerer Ein¬
bruch verübt . Dem Dieb gelang es , durch Durch¬brechen einer starken Mauer in dem Postraum etwa500 Mk . zu rauben und glücklich, zu entkommen^Der Polizeihund verfolgte die Spur gegen Heimer¬
dingen . Weiteres ist noch nicht bekannt.

* Perouse , OA . Leonberg , 15 . Jan . Zu dem indie Postagentur verübten Einbruchsdiebstahl wirdweiter gemeldet : Als Täter kommt ein Perouser in
Betracht , der schon mit Zuchthaus vorbestraft ist und
zur Zeii von der Staatsanwaltschaft steckbrieflich
verfolgt wird . Der Täter brach eine Riegelwand ein
und gelangte so zur Postkasse , ans der Tags zuvor2000 Mk . abgeliesert worden waren . Durch, den
Nachtwächter scheint er gestört worden zu sein, denn
er ließ in der Kasse ca . 50 Mk . zurück , auch sleinenStock und zwei Messer ließ er liegen . Bis jetztkonnti der Täter nicht festgenommen werden.

* Korb, > 2 . Jan . Seit zwei Monaten herrschthier die Maul - und Klauenseuche, und zwar sind bis
jetzt 24 Gehöfte getroffen worden , der letzte Fall istam 5 . d . Mls . in einem Stall mit 6 Tieren ausge¬brochen, wovon am 6 . d . Mts . ein wertvolles , drei
Jahre altes Tier verendet ist. Auf Veranlassungdes Vorstands des Ortsviehversicherungsvereins hatnun der hiesige Vereinstierarzt , Stadttierarzt Woer-
ner von Waiblingen , die Tiere des zuletzt verseuchtenStalls mit dem von Prof . Hoffmann empfohlenen
„ Euguform " behandelt und hiernit täglich eine
gründliche Stalldesinfektion verbunden . Nach nur
viertägiger Behandlung waren die Tiere teils abge-heill , teils im Abheilen begriffen und fressen wieder
lustig . St . N . T . ^

!j Stuttgart , 15 . Jan . Auf dem Güterbahnhöfwurde am Samstag früh ein Wagenreiniger beim
Ueberschreiten der Gleise von einer Maschine er¬
faßt , zu Boden geworfen und überfahren . Er wurde
nach dem Kath . Hospital verbracht , dort ist er noch
am gleicben Vormittag den erlittenen Verletzungen
erlegen.
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* Lchorirdorf » Jan . Hrtcie früh - > Uhr ver

juchre ' ich Oberbahnwärter a . D . Baumaim zu er

schießen . Schwer verletzt wurde er ins Bezirks

Krankenhaus verbracht . lieber sten Beweggrund ver¬

lautet nichts bestimmtes . i
u Unterurbach , OA . Schorndorf , 15, . Jan . Ge

steru abend brach in dem Anwesen des Kanfiumuls
Ruofs Feuer aus , dein infolge Wassermangels das

ganze Gebäude zum Opfer fiel . Bei den Löscharbei
ten wurde dem Feuerwehrhauvtmnun Georg Haas
ein Auge ausgestvßen.

- Gaildorf , l5 . Jan . Gestern wurde das vom

Grafen von Pückler Limburg an Stelle des alten

Kleinkindersclmlgebäudes erbaute Gemeindehaus
eingeiveiht . Das Haus stellte einen Neubau dar , bei
dem Teile eines bestehenden architektonisch wenig
glücklichen alten Holzfachwerkgebäudes durch Umbau
verwendet werden mußten . Obgleich die Aufgabe
dadurch sehr ichwer war , kau » di " Lösung gut ge¬
nannt werden.

b Bo », Neuttbach , l 5>. Jan . Daß die Dummen
nock nicht alle sind , beweist auch folgender Vorfall.
Kam da jüngst in eine Wirtschaft eines Filialortes
der Pfarrei Oberftadion eine Zigeunerin und bat
die Frau um etliche Geldstücke mit einein besonderen
Rand , da sie iola, . zum Spiele brauche . Die Wirtin

gab ihr ahnungslos die Geldtasche mit dem Bemer¬
ken , sie solle solche suchen . Als ! ie längere Zeit
alles durchsuch ! hatte , ging ne mit dem Bemerken,
daß sie keines gefunden habe und bedankte sich noch.
Nach dem Fortgang der Zigeunerin zählte die Wirtin
das Geld nach, wle staunte sie aber , als siesab . daß

sie um l 2> Mt . erleichtert worden war . Zum Schaden
erhielt die Wirtin noch den Spott der Leute und
keine besondere Lobrede ihres Mannes.

f Buchau , 1. 5 . .Jan . Heute früh gegen halb d
II kr brach in dem Anwesen des Schultheiß Sanier
in Kavpel Feuer ans , dem das ganze Wohn - und

Oekonomiegebände zum Ovser fiel . Als Brand » r-

foche ist mit ziemlicher Sicherheit Kurzschluß der

elektrisclien Leitung anzunehmen.

Lus drm Reiche.
js Pforzheim , > 5, . Jan . Die Generalversamm¬

lung des hiesigen , ca . 4000 Mitglieder zählenden
Kvnsumvereins billigte die Kündigung , die der Ans
sichtsrat gegen den Direktor Hirschmann ausgespro
chen hatte wegen mangelhafter Pflichterfüllung und

Eigennutzes und gab eventuell Vollmacht zu dessen
Entlastung . Der Direktor hatte ca . 5000 Mark
Gehalt . Unter anderem hat er als Nachbar des

Konsumvereinsgebäudes einen Giebel ungefragt ans
das Bercinsgebände stellen lassen.

* Koblenz , > 5 . Jan . Da der Rhei n seit Sams

rag beinahe 90 Zentimeter gefallen ist, ist die Hoch
rvatzsergefahr glücklich vorüber . Die Mosel ist seit
vorgestern ungefähr um l Meier znrüchgegangen.

jj Berlin , 15 . Jan . Das preußische Abgeordnetenhaus
wählte zmn Präsidenten den Abgeordneten Freiherr v . Erffa
(kons .) und zu Vizepräsidenten die Abg . Dr . Porsch (Z . ) und
Dr . Krauß (na l .»

<M Les - frucht . M

Es muß Herzen geben , welche die Tiefe unseres Wesens
kennen und auf uns schwören , selbst wenn die ganze Welt

uns verläßt. Karl Gutzkow.

Angelas Heirat.
Roman von L . G . Moberly.

(Fortsetzung. » Nachdruck verboten.

Er legte das Billett beiseite und machte sich daran,
die übrige Korrespondenz systematisch durchzusehen , um sie
dann mit den nötigen Bemerkungen seinem Sekretär zu
übergeben. Dabei wandten sich seine Blicke von Zeit zu
Zeit auf die lauttickende Uhr, welche, nachdem alle Briefe
gelesen waren, aus fünf Minuten vor elf Uhr zeigte.

„Nichts von Herrn Martens, " brummte Doktor Grüning
und drückte auf den Knopf der elektrischen Klingel, um
seine» Sekretär herkeizurufen.

„Ich habe ihm doch genau dasselbe geschrieben wie
Fräulein Karberg und ihn nur auf eine spätere Stunde
bestellt . Vielleicht kommt er einfach zu der angegebenen
Zeit , ohne mir vorher zu schreibe» . Lieber Himmel, es iü
wirklich eine komische Zumutung , und ich bin begierig , wie
die beide » junge» Leute sich dazu stellen werden .

"
Und er lachte wieder in sich hinein und lachte immer

noch ieise , als der Sekretär eimrat.
Beim Anblick des erstaunten Gesichtes, das der junge

Mann machte , lachte der Iustizrat laut heraus.
»Ja , ja , Herr Grahl . ich lache. Sie irren sich nicht, unk

Zu den Stichwahlen.
Die Norod . Allg . Z ! g . schreibt mit der lieber

schrift „ Zu den Stichwahlen " : Der Vorwärts ver

ösfentlicht eine ganze Spalte von Glückwünschen der
internationalen Sozialdemokratie , die hofft , daß die

Sozialdemokraten ihren Sieg bei den Stichwahlen
noch vervollständigen werden . Der Sieg des Sozia¬
lismus in Deutschland ist auch der Sieg der inter-
nalionalen Sozialdemokratie . Diese Glückwünsche
zeigen mit aller Deutlichkeit die Kluft zwischen den
nationalen Parteien und den Sozialisten . Der

dcnlsch ? Reichstag ist die Vertretung des deutschem
Voltes . Die Sozialdemakratie aber macht ihn zum
Tummelplatz ihrer internationalen Interesse,i . Wel¬
cher bürgerliche Wähler will ihr dabei behilflich sein ?

ss Eßlingen , 15 . Jan . Kaum ist der Wahlschlacht
erster Teil geschlagen , so rüsten die Parteien mit
fieberhaftem Eifer zum zweiten : ans beiden Seiten,
die hier in Frage stehen , der bürgerlichen und der
sozialdemokratischen werden alle Hebet in Bewegung
gesetzt, um den Sieg zu erringen . Ein Wahltnrivsnm
verdien ! vom letzten Wahltage erwähnt zu werden.
Zwei bekannte hiesige Bürger , die sich einer leichteren
Operation zu unterziehen hatten , schoben diese ans,
bis sie gewählt hatten und ließen sich svfort nachher
operieren , um womöglich bis zu der vorausznsetzen
den Stichwahl wieder wählen zu können . Ern drit¬
ter Herr kürzte seinen Aufenthalt in Arona ab , um
bis znm Wahltage hier zu sein.

* Stkaßburg , l5 . Jan . Wie »vir erfahren , ist
den Wahlkommissaren allgemein anempsohlen wor¬
den , die Re i chs t a Asstich w ah l e n für Elsaß -

Lothringen ans Montag den 22 . Jan . festznsetzen.

In einem nassanijchen und ia pfälzischen Wahl
kreisen wurde die Stichwahl ans Samstag den
20 . Januar festgesetzt .

' st

Die Wahlparole des Bundes der Landwirte
für die Stichwahlen.

Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt : „ Der
Bund der Landwirte stellt für die Reichs
t a g s st i ch w a h l e n folgende Leitsätze aus : Unser
Grundsatz bleibt unverändert : Gegen die Sv
z>i a ld e m okrali e , Unterstützung anderer großer
bürgerlicher Parteien , selbstverständlich unter Vor
cmsse.tz.unH gleichwertiger Gegenleistungen . Hiernach
ist die SUchwahl einzurichten .

"

* Konstarrtlnopel, 15 . Jan . Im Senat wurde eben
ein kaiserliches Reskript verlesen , durch welches die Senatoren
aufgefordert werden , sich für dieAuflösung der Kamin cr
auszusprechen.

tz Konstantinopel , 1b . Jan . In den Kreisen der oppo¬
sitionellen resse herrscht Beunruhigung , da man befürchtet,
daß die Regierung nach Auflösung der Kammer gegen die
Presse streng Vorgehen und den Belagerungszustand rück¬
sichtslos anwenden werde . Einige oppositionelle Blätter
sollen ihr Erscheinen einstellen . fGsrüchten zufolge werden
einige Journalisten ins Ausland ' flüchten.

* Mndrid , 15 . Jan . Die unveränderte -Fort-
» dauer des Ministeriums Canalejas wird amtlich be-
I stätigt.
! " Newyork , l 5 . Jan . Die Regierung von E c u a
! dvr schließ: alle Häfen wegen der Revolution.

es ist ein sehr guter Witz, über den ich lache . Ja der Justiz
kommen auch Witze vor, sie ist gar nicht so trocken, wie
inan cuizunshineu pflegt , und der Witz , über den ich lache,
ist ein ganz besonders guter , und das Drolligste dabei ist,
daß ein Verstorbener ihn aus dem Grabe heraus macht .

"

„Aus dem Grave heraus , Herr Iustizrat ? " Herr Gradl
hatte nicht viel Sinn für Humor, auch mar er nichi daran
gewähnt , seinen Chef zum Lachen und Scherzen aufgelegt
zu finden . „Aus dem Grabe heraus ? " fragte er noch ein¬
mal nnd überlegte sich dabei, ob des Instizrats Gehirn viel¬
leicht durch die Hitze gelitten haben könnte.

»Ja , ja , so ist 's, Herr Grahl, " sagte dieser jetzt , „ ich
habe augenblicklich keine Zeit , Ihnen die Sache zu er¬
klären, sonst würden Sie auch lachen . Ich werde es
Idnen später mal erzählen , aber ich erwarte um elf eine
Klientin, und es ist elf. Wollen Sie . bitte , jetzt die Brieie
nehmen nnd so beantworten , wie ich ans den Kuverts
angemerkt habe, und wenn Fräulein Karberg kommt , soll
sie sofort zu mir hereingesiihrt werden . "

Seine grauen Augen blitzten lustig , als er die halb
erstaunte, halb verlegene Miene Herrn Grahls sah, und
nachdem der Sekretär mit den Briefen verschwunden war,
lachte er noch einmal herzlich auf.

Aber als bald daraus an die Tür geklopft und Fräu¬
lein Karberg gemeldet wurde , hatten seine Züge wieder
ihren gewöhnlichen ruhigen , klugen Ausdruck, und seine
Augen blickten ganz ernst, wie er sich jetzt erhob und dem
jungen Mädchen entgegenging , das durch die Tür eintrat,
die ein junger Schreiber affenhielt.

„Es freut mich sehr , daß Sie es möglich gemacht haben,
heute zu kommen , Fräulein Karberg, " sagte der alte Herr
liebenswürdig , zog einen der alten Roßhaarstühle an den
Tisch und lud sie . zum Sitzen ein , „ die kleine geschäftliche
Angelegenheit, wegen der ich Ihnen schrieb , ist nämlich
wichtig , und es liegt mir daran , sie gleich mit Ihnen zu
besprechen und alles in Ordnung zu bringen .

"
Wäbrend er sprach , hatte er die junge Besucherin

* Buenos Aires , 15 . Jan . Hiesige Blätter ver¬
öffentlichen Telegramme aus Assuncion , nach denen
sich die. Führer der Revolutionäre unter Mithilfe der
Polizei der Person des Präsidenten von Baraguap,
Rosas , bemächtigt haben und ihn zur Abdankung
gezwungen haben . Die Truppen der Garnison AH
snncion hätten sich neutral verhalten . Die Stadt
selbst sei ruhig . Die Revolutionäre beabsichtigen,
heute den Kongreß einzuberufen , um ' Jinen neuen
Präsidenten zu wählen.

Oesterreichs auswärtige Politik.
* Wien , 15 . Jan . Das Montagblatt „ Der Morgen"

bringt heule eine neue Version im Kampfe gegen Aehrenthal.
Danach bestände die Absicht , an Stelle des unsicheren Bünd¬
nisses niit Italien ein besseres Verhältnis zu Rußland zu
suchen und der Anbahnung dieser Besserung stände Graf
Aehrenthal im Wege . Bemerkenswert ist jedenfalls, daß
gestern das christlichsozialc „Deutsche Volksblatt" aus zweifel¬
los offiziöser Feder einen Leitartikel brachte , der fast wie
ein Versuch der Anknüpfung an Rußland aussiehr. Graf
Aehrenthal ist übrigens selbst nicht etwa ein Gegner Ruß¬
lands . Nach seinen Erfahrungen möchte er nur , daß der
Versuch einer Besserung der Beziehungen von russischer Seite
ausginge . Für die Russen aber ist seine Person ein Hinder¬
nis . Wie lange er sich in diesem Treiben behaupten kann,
ist ungewiß.

Bom italienisch -türkischen Krieg.
' Konstantinopel , 15 . Jan . Nach der Pforte zuge¬

gangenen Mitteilungen hat Rußland den Signatarmächten
des Berliner Vertrages einen Vorschlag zur Beilegung der
Feindseligkeiten zwischenItalien und der Türkei unter¬
breitet. Erst wenn die Signatarstaaten ihn angenommen
haben, soll der russische Vorschlag der Türkei unterbreitet
werden . Ta im wesentlichen die russische Vermittlung auf
einen v o l l st ändi g en V e rzich t derTürkei auf ihre
afrikanischen Provinzen ausgeht, so ist die Möglich¬
keit einer etwaigen Annahme derselben durch die Pforte von
vornherein ausgeschalter.

Aus Portugal.
* Lissabon . 1 4 . Jan . Eine Menge von mehreren

Tausend Personen , darunter Pcrrlcmrentsnsikglieder,
Konnuttnaljpertreter nnd sonstige offizielle Psrsöu-
lichici er , sowie Führer von freimaureriichen , .frei¬
denkerischen nnd anderen antiklerikalen Organisa-
tonen veranstalteten Herne eine große Kundgebung,

um der Regierung zu ihrer Haftung gegenüber den
Bischöfen Beifall zu wenden und - die vollständige
Durchführung des Gesetzes über die Trennung
von Trant nnd Kirche zu fordern . Schließlickr
beweg : e sich ein Zug von etwa dreißigtausend Men¬
schen mi ! einer Abordnung an der Spitze nach dem
Regieruttgsgebäude , um hier den Ministerpräsidenten
aufznfordern , er möge sofort die Gesandtschaft beim
Vatikan anfh -eben . Der Minister erwiderte von einem
Fenster aus , die Regierung werde vor klerikalen
Drohungen niemals zurückweichen . Unter lautern
Beifall richtete darin noch ein Freimaurer -Führer
eine Ansprache an die unten versammelte Menge.

Marokko.
* Madrid , 15 . Jan . Nach dem Blatt ABC bean¬

sprucht Spanien in Marokko die vollständige Souve¬
ränität sowohl in der Nord - wie in der Südzone , die
ohne Einmischung einer anderen Macht oder des Sultans
von Spanien annektiert roerden sollen.

nur seinen scharfen alten Augen genau beobachtet und
mar zu dem Schluß gekommen : „Sie ist entschiede» eine
Dame trotz ihrer schädigen Kleidung, aber sie scheint mir nur
die Schattenseite des Lebens zu kennen.

"
Ob er das aus ihrem sehr abgetragenen schwarzen

Kleid oder aus dem schwermütigen Zug in dem jungen
Gesicht schloß, wäre schwer zu entscheiden , aber seine ernsten
Augen blickten mit fast zärtlichen! Mitleid auf das schlanke,
zierliche Geschöpf da vor ihm, dem rauhe Stürme bereit-
allen Iugendschmelz geraubt zu haben schienen.

In seiner langjährigen juristischen Laufbahn hatte de>
Justizrat sich gewöhm , auf jede kleine Eigeirtünrlichkeü
seiner Klienten zu achten , denn er pflegte zu sagen, das»
eine scheinbar unbedeutende Kleinigkeit oft den Schlusses
zu wichtigen Entdeckungen liefere . So beobachtete er auch
heute, daß Angelas Hut wohl alt , aber sauber gebürste'
und so aufgesetzt war , wie er ihr am besten zu Gesich!
stand. Ihr einfacher Cheviotrock war vom langen Tragen
glänzend , aber peinlich rein und ordentlich, und ihre
Stiefel und Handschuhe waren billig aber hübsch und gu»
gehalten.

Nachdem er dies alles bemerkt , kehrten die Blicke de-
Justizrats zu dem Gesicht des jungen Mädchens zurück, und
wieder leuchtete der warme Ausdruck in seinen Augen
auf. Das junge Gesicht gefiel ihm, die großen , grauen
Augen mit ihrem offenen Blick, die freie Stirn mit dem
blonde» Löckchen , das sich unter dem Hut hervorgestohlen,
die streng geschnittenen Lippen , der entschlossene Zug um
den Mund , der wie ihr Brief einen ausgeprägten Charakter
bekundete, das alles machte einen guten Eindruck auf ihn,
der Charakterfestigkeit für eine der wünschenswertester
Eigenschaften des Menschen hielt.

Das Mädchen hatte gar nicht beachtet , wie forschend
seine Blicke ans ihr ruhten und antwortete auf seine Be¬
grüßungsmorte : „Ja , eine mündliche Auseinandersetzung
wird wohl das beste sein , um den Irrtum aufzuklären,
denn es muß ein Irrtum vorliegen , da ich einen Herrn
Matthias Kästner aar nicbt kenne nnd keine Abnunn Unk»



Sie Remlniitt m W« .
ss Peking , 15 . Jan . Eine Rettungsabteilung mit 19

englischen und 13 schwedischen Missionaren aus Sianfu , der
Hauptstadt von Schensi , ist in Honanfu eingetroffen . Die
Pr ov inz S ch e n s i befindet sich in vollständi¬
gem Aufruhr. Viele Städte sind geplündert und ver¬
lassen . Die Niedermetzelung von 10 000 Mandschus wird
bestätigt.

jj Peking , 15 . Jan . Aus Schanghai sind Telegramme
hier eingetroffen , nach denen drei Kreuzer und drei Trans¬
portschiffe mit drei Bataillonen republikanischer Infanterie
und 11 Geschützen heute von Schanghai nach Tschifu abge-
gangen sind . Weitere Truppen sollen im Laufe der Woche
folgen . Nach weiteren Berichten befindet sich 70 Meilen
südlich von Sutschanfu an der Bahn Tientsin-Nanking eine
starke revolutionäre Truppenmacht.

js Charbi «, 15 . Jan . Die an der transsibirischenEisen¬
bahn gelegene mandschurische Stadt Chailar ist heute von
bewaffneten Mongolen besetzt worden. Die chinesische Gar¬
nison und die chinesischen Behörden sind in die russische
Ansiedlung geflüchtet . Die Mongolen haben neue Behörden
eingesetzt und ihre llnabhängigkeit erklärt.

* Peking , 15 . Jan . Die Frage der Abdankung des
Kaisers wurde gewissen fremden Regierungen vorgelegt.
Juanschikai wünscht eine ansehnliche fremde Anleihe und
glaubt dies zu erreichen, wenn sie mit der Audankung zu¬
sammenfällt. Die Gesandtschaften glauben mdessen nicht,
daß eine Anleihe unmittelbar zustande kommen werde und
in diesem Falle wird Juanschikai sich wahrscheinlich zugleich
mit dem Thron zurückziehen.

* London , 15 . Jan . Die „ Times "' meldet aus Peking
daß jetzt beinahe alle Prinzen die Abdankung des kaiserlichen
Hauses begünstigen . Die Frage sei jetzt die , wie man ihnen
persönliche Sicherheit für ihr Leben und Eigentum und die
Zahlung der versprochenen Pensionen schafft. Wenn man
darüber im Klaren sei, so werde der Thron durch ein Edikt
abdanken und Juanschikai die Regierung überlassen mit dem
Auftrag , mit der republikanischen Leitung sich über die Ein¬
setzung einer provisorischen Regierung zu verständigen , die
bis zu weiteren Beschlüssen der Nationalkonvention die
Ordnung zu erhalten hätte.

Vermischtes.
8 840 000 Krone» für eine Briefmarkensammlung.

Eine große Budapester Briefmarkenhandlung erwarb dieser
Tage eine der größten Sammlungen der Welt , im Werte
von über 1000000 Kr . , die dem Budapester Architekten R.
Höllischer gehörte . Nach Aussprüchen von Fachleuten soll
die Sammlung eine der feinsten der ganzer: Welt sein , sie
enthält fast alle Raritäten und ist schon verschiedentlich mit
goldenen Medaillen prämiiert worden. So waren die sehr
gesuchten Marken der alldeutschen und altitalienischenStaaten
vertreten, Brasilien ist in drei Sorten allein 40 000 Kronen
wert, eine spezialisierte Ungarn - Sammlung 30 000 Kronen,
eine Rumänien Sammlung , die nur die ersten Ausgaben
enthält , ist auch über 50000 Kronen wert. Hannover war
die Lieblingssammlung des Besitzers , sie ist 42 000 Kronen
wert . In seiner Spanien - Sammlung hatte der Inhaber
170000 Kronen stecken . Die Sammlung ist in 17 Bänden
untergebracht und enthält viele Unika und seltene Marken
bis zum Werte von 8000 Kronen das Stück.

8 Für Militäranwärter . Das Finanzministerium hat
ein ausführliches Verzeichnis der im Finanzdepartement den
Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen herausgegeben. Es
ist dies seit l905 nicht mehr geschehen und deshalb sehr zeit¬
gemäß . Nach demselben werden Anwärterlisten geführt beim
Finanzministerium, der Domänendirektion, dem Bergrat , dem

Sleuerkollegium (Gesamtkolllgimu) der Abteilung für direkte
Steuern , der Abteilung für Zölle, dem Statistischen Landes¬
amt, dern Kommando der Steuerwache, Nach diesen Listen
sind den Militäranwärtern Vorbehalten die Stellen der
Ministerialkanzlisten, der Kanzlisten bei den Kollegialbehörden,
der Tag und Hilfstagschreiber, der Kanzleidiener, Ministerial-
aufwärter und Kollegialaufwärter einschließlich der bei dem
Katasterbureau der Staatshauptkaffe , dem Finanzarchiv in
Ludwigsburg und dem Kommando der Forstwache, der
Kanzlisten bei den Bezirksbauämtern, Kameralämtern, Haupt¬
zollämtern, dem Hauptsteueramt Stuttgart , der Alleenauf¬
seher, Schloßdiener, des Gartenportiers , Schloßportiers und
Schlohknechte beim Apanageschloß in Ludwigsburg , der Platz¬
meister , Amtsdiener in Wasseralfingen und der Saline
Friedrichshall, des Maschinisten im König -Karlsbad in Wild¬
bad, der Amtsdiener bei den Kameralämtern, Hauptzoll¬
ämtern, Hauptsteueramt Stuttgart , Zollämtern , der berufs¬
mäßigen Ortssteuerbeamten, der Heizer und Maschinenwärter
in den Kanzleigebäuden des Steuerkollegiums und Haupt¬
steueramts Stuttgart . Sodann die Stellen der Lithographen
und Drucker bei der lithographischen Anstalt, der Zollein¬
nehmer, Revisions- , Steuer - , Salzsteuer - , Zuckersteuer -,
Grenzausseher , der Lithographen uud Drucker bei der topo¬
graphischen Abteilung. Die Anstellung erfolgt fast durchweg
auf vierteljährige Kündigung, bei den Ministerialkanzlisten
auf Lebenszeit , bei den Tagschreibern und Hllfstagschreibern
auf Kündigung oder jederzeitigen Widerruf . Einzelne Kate¬
gorien haben Probezeit, gewöhnlich 6 Monate , die Grenz-
auffeher und Steueraufseher 12 Monate . Die Gehaltsvor¬
rückung erfolgt bei dem Staatsbeamten nach je drei Disnst-
jahren . Das Einkommen ist mit Ausnahme der gegen
Taggeld Angestellten Jahreseinkommen und fest , verschiedene
Kategorien haben freie Dienstkleidung , einzelne auch freie
Wohnung , die meisten aber Wohnungsgeld . Die Aufseher
erhalten auch einen Bekleidungszuschuß.

8 Keine Wahlbeeinflußung ! Der „ Täglichen Rund-
schau" wird folgendes ergötzliche Geschichlchen aus dem Wahl¬
kampf erzählt : In einem stramm konservativen Wahlkreis
Norddeutschlands führte ein Fabrikbesitzer bei einer national-
liberalen Wahlversammlung den Kandidaten als ihm be¬
freundet ein. Nach besten Wahlrede nahte sich dem Fabri¬
kanten ein Bäuerlein mit den Worten : „ Na nu könnten Sie
uns ooch ' n Achtel Bier spendieren .

" Darauf dieser:
,,Das täte ich ja herzlich gerne , aber das darf ich

doch nicht, das wäre ja Wahlbeeinfluffung.
" Da meinte

das Bäuerlein treuherzig : „ Wenn 's wegen dem ist, dann
können Sie es gut tun . Wir wählen Ihren Freund
ja doch n i ch .

"

8 Laßt de« Sohn ein Handwerk lernen ! Diese be¬
herzigenswerte Mahnung richtet Direktor Dr . Hänßel in
Nr . 14 des „ Daheim" an unseren Mittelstand , indem er
mit Recht darauf hinweist , wie übermäßig unter der falschen
Eitelkeit der Eltern in den letzten Jahren das Gelehrten¬
proletariat gestiegen ist und sicher noch weiter anschwellen
wird. Da opfert man 20—25 000 Mk. , und am Ende des
Studiums sieht der Sohn in vielen tausend Fällen vor dem
härtesten Kampf ums Dasein. Wieviel klüger täte der Mittel¬
stand, er ließe den Sohn ruhig eine gute Volksschule durch¬
laufen, schickte ihn dann zu einem tüchtigen Bäcker, Fleischer,
Schneider, Schuhmacher oder Bauhandwerker in die Lehre,
daneben auf eine gewerbliche Fach- oder Fortbildungsschule,
unterstützt ihn etwas in der Fremde, und endlich gäbe er
ihm zu dem , was der Sohn als Geselle sich, falls er ein
halbwegs tüchtiger Arbeiter ist, gewiß ersparen konnte, ein
paar 1000 Mark zur Begründung eines selbständigen Be¬
triebes ; Der Sohn kostet den Vater dei diesem Ausbildungs¬
gange höchstens 5000 Mk . Hätte er studiert, so hätte er
mindestens 10 000— 15 000 Mk . mehr gekostet. Gibt der
Vater dem Sohne diese ersparten 10 000— 15 000 Mk. —

mancher Handwerker kann sich aber auch mit 5000 Mk
schon sehr schön etablieren — zur Selbständigmachung, so
hat er die bestimmte Möglichkeit , schneller und weiter vor¬
wärts zu kommen , als wenn er studiert hätte. Was von
den Söhnen gilt, gilt auch von den Mädchen. Auch hier
zeigt der deutsche Mittelstand die ganz ungerechtfertigte ver¬
ächtliche Stellung zum Handwerk und die auch wieder ganz
ungerechtfertigte Vorliebe für die gelehrten Berufe. Zum
Schaden des deutschen Handwerks — zum Schaden sehr oft
auch seiner eigenen Kinder!

8 Eine amüsante Szene spielte sich vor einer Pariser
Strafkammer ab . Ein Rechtsanwalt , der einen Weinfälscher
zu verteidigen hatte, sagte in der Verteidigungsrede pathetisch:
„ Nein, mein Klient hat den Wein nicht verfälscht, sein Wein
ist echt . Diese Rechnung hier beweist, daß er aus frischen
Trauben hergestellt ist. Diese Rechnung ist gewissermaßen
die Geburtsurkunde des Weines . . .

" — „ Haben Sie den
Taufschein auch hier ? " fragte der Präsident unter schallender
Heiterkeit der Zuhörer.

Boshaft . Richter : „ Durch den Stoß haben Sie sich
zwei Zähne eingeschlagen. Was verlangen Sie dafür ? " —
Fräulein (schweigt), — Richter (ungeduldig) : „ Nun — was
haben sie denn gekostet ? "

^ Puude ! und Verkehr.
* Ueberberg , 15 Jan . Auf dem schriftlichen Sub¬

missionswege wurde heute das Langholz der Gemeinde
Ueberberg zum Durchschnittspreis von 120,1 Proz . verkauft.

* Stuttgart , 15 . Jan . (Landesproduktenbörse.) Bei
schleppendem Geschäftsgang hat auch in abgelaufener Be¬
richtswoche die feste Stimmung auf dem Gctreidemarkte an¬
gehalten. Die Berichte von Argentinien lauteten etwas
günstiger und die Angebote waren ziemlich unverändert , da¬
gegen ist Rußland ganz spärlich und Rumänien nur zu
unverändert hohm Preisen am Markte . In : Gegensatz zu
Norddeutschland war bei uns das Wetter mild und regnerisch,
erst seit gestern haben wir auch empfindliche Kälte. Die
heutige Börse verkehrte in abwartender Haltung und kamen
keine nennenswerten Abschlüsse zustande.

Weizen Mark
württ. 22 .50—23 . —
fränk. 22 .75—23 .—
bayr. 23 . - 23 .25
Rumänier. 24 .- 24 .25
Mka 24 .25—24 .50
Azima 24 .25—24 .50
Saxonska 24 .25—24 .50
Laplata 24 .- 24 . 25
Kernen 22 . 50— 23 .—

Mark

Roggen 20 .75—21 .—
Gerste württ . 21 .50—22 .00

. bayr . 23 .00—23 .50

. Tauber 23 .00—23 .50
„ fränkische 23 .00—23 .50

Futtergerste russ. 17 .50—17 .75
Hafer württ . 19 .75—20 .50
Mais Donau 19 .00— 19 .25

Tafelgries Mk. 34 .— bis 34 .50
Mehl 0 „ 34 .— bis 34 .50

. 1 . 33 . - bis 33 . 50

. 2 „ 32 .— bis 32 .50

. 3 „ 30 . 50 bis 31 . -

. 4 „ 27 .— bis 27 . 50
Kleie Mk. 13 . — bis 13 .50 (ohne Sack netto Kassa .)

Briefkasten der Reduktion.
Rach GSttelfingen . Ihren kürzlich eingesandten

poetischen Reichstagswahlvorschlag, in dem Sie eine
Frau in Vorschlag brachten , konnten wir nicht auf-
nehnien . Den Ihrem anonymen Schreiben beigeleg--
ten Betrag können Sie bei uns abholen.

Verantwortlicher Redakteur : L. Laut, Altensteig.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei in Altsrrüeig^

»

wie er dazu komnien könnte , mir etwas zu hintcrlassen. Ei
muß sicher sein Geld einer andern zugedacht haben , ei
kann mich nicht gemeint haben , er muß — "

Doktor (Henning erhob seine Hand wie zur Abwehl
und unterbrach sie ruhig aber bestimmt.

„ Ich bin nich : Ihrer Einsicht , Fräulein Karberg . Es
kann wohl kein Irrtum vorliegen, denn wir haben du
genauesten Nachforschungen angestelli und gefunden, daß
alles mit den Angaben meines verstorbenen Freundes
stimmt. Ich habe doch recht, wen» ich annehme , daß Sic
Sie Tochter von Richard Heinrich Karberg und seiner Frav
Maria sind , die am 19 . August 1874 in der alten Kirchc
zu Schöneberg getraut wurden ."

Er hatte während dieser Worte in vor ihn: liegenden
Papieren geblättert und schaute jetzt wieder zu Angela auf

,,Ja, " sagte ^diese erstaunt, „ das waren meine Eltern,
aber —"

Wieder hob er die Hand auf und unterbrach sie . „Einen
Augenblick , Fräulein Karberg , lassen Sie mich erst zu Ende
kommen , und dann sagen Sie mir, was Sie über die Sache
denken . Sie werden dann selbst finden, daß kein Zweifel
darüber besteht , daß Herr Kästner Sie zur Erbin seines
Vermögens einsetzen wollte — unter einer Bedingung . Alse
nach dem Tode Ihres Vaters lebte Ihre Mutter mit Ihnen
in der Billa Maria in Zehlendorf , stimmt das ?"

„ Allerdings, " versetzte Angela , der diese Wissenschaft des
Zustizrats ganz wunderbar vorkam, „ wir haben dort längere
Zeit gewohnt , bis vor zwei Jahren , als — als Mutter
starb .

"
„ Ganz recht, so weit bin ich also richtig informiert.

Nun bleibt nur noch zu beweisen , daß Sie identisch mii
der am 3 . September 1875 zu Deutsch - Wilmersdorf ge¬
borenen Johanna Angela Karberg sind , was ja durch Ihren
Geburtsschein sehr einfach geschehen kann, und Ihr Anspruch
auf die Hälfte des Vermögens des verstorbenen Herr»
Matthias Kästner ist llar und über jeden Zweifel erhaben,
denn diese Johanna Angela Karberg ist die in , Testament
Gezeichnete Erbin .

"

„ Ja , aber wieso ? " rief das Mädchen ganz verwirrt.
„Wie kommt er dazu, mich zu seiner Erbin einzusetzen?
Was bin ich ihm? Was war er? Wieso dachte er über¬
haupt an mich und noch dazu mit einer so großen
Summe ?"

„Das sind ein bißchen viel Fragen auf einmal , mein
liebes Fräulein, " meinte der Justizrat lächelnd, „ aber ich
werde versuchen , sie zu beantworten . Die Geschichte wird
Sie interessieren, denn sie ist etwas romantisch, und das
lieben ja die Damen . Es hört sich fast wie eine Novelle
an , nicht wie eine wahre Geschichte, die sich wirklich zu¬
getragen hat . Also Herr Matthias Kästner war ein alter
und «ehr geschätzter Klient von uns , ein sehr reicher , aber
exzentrischer Mann , so ungefähr das , was man einen
Sonderling zu nennen pflegt , denn er sah die Dinge mit
anderen Augen an als gewöhnliche Menschen . Sein Testa¬
ment ist uns schon seit Jahren zur Aufbewahrung übergeben
worden , und er ernannte mich zu seinem Testamentsvoll¬
strecker . Nach seinem Tode fanden wir in seinein Schreib¬
tisch einen an uns adressierten Brief , den ich Ihnen jetzt
vorlesen werde.

"
Hieraus setzte derJus . izrat den goldgeränderten Klemmer,

den er während des Sprechens abgenommen halte , um¬
ständlich wieder auf die Nase , suchte unter den vielen über
den Tisch verstreuten Papieren nach einem Brief und Ve¬

rgönn zu lesen:
Schloß Hammerstein bei Graubcrg i . Pomm . , 8 . Juni 18 —.

„ Mein lieber Iustizrat.
Ich schreibe diesen Brief, um Ihnen über den Teil

meines letzten Willens eine Aufklärung zu geben, der Ihnen
wahrscheinlich als eine tolle Laune des alten Sonderlings
erscheinen wird . Die Bestimmungen meines Testaments
werden den meisten Menschen verschroben Vorkommen , doch
daran liegt mir nichts . Ich habe niemals in meinem Leben
nach der Meinung der Menschen gefragt , und was sie nach

meinem Tode von mir denken werden , ist mir vollkommen
gleickmülrig . Aber Ihnen , meinem alten , hochgeschätzten
Freund , möchte ich doch eine Aufklärung darüber geben,
warum ich — unter den Ihnen bekannten Bedingungen —
Johanna Angela Karberg zur Erbin meines halben Ver¬
mögens eingesetzt habe. Der Grund warum dies geschehen,
ist der, daß sie die Tochter des einzigen Weibes ist , das
ich jemals geliebt habe. Maria Distelkamp, später Frau
Heinrich Karberg , war das schönste Mädchen, das mir in
meinem langen , vielbewegwn Leben begegnet ist , und sie
war nicht nur äußerlich schön, sondern auch gut an Herz
und Seele . Ich liebte sie mit jugendlicher, feuriger Leiden¬
schaft, sie war für mich die Eine , die Einzige . Aber sie er¬
widerte meine Liebe nicht und weigerte sich , mein Weib
zu werden .

" Sie heiratete bald darauf Heinrich Karberg,
aber ich habe sie nie wieder aus dem Gesicht verloren.
Ich wußte stets , wo sie sich aufhielt , auch wo sie ihre letzten
Jahre als Witwe verbrachte, und ich hörte von ihrem Tod.
Ich wünsche nun , daß ihre Tochter bei meinem Ableben
in den Genuß der Hälfte meines Vermögens trete, voraus¬
gesetzt, daß sie die Bedingung erfüllt, die ich stelle. Ich
rechne auf Ihre treue Hilfe , inein lieber, alter Freund , aus
daß mein letzter Wille in meinem Sinne ausgeführt werde.

Ihr ganz ergebener Matthias Kästner."

„Wie Sie aus diesem merkwürdigen Brief ersehen,
Fräulein Karberg , war unser Klient ganz entschieden
exzentrisch , aber auf jeden Fall läßt sein Schreiben keinen
Zweifel über die Gründe , die ihn dazu bewogen, einer
ihm gänzlich unbekannten Dame eine so große Summe
zu hinterläffen . Die Tatsache, die Ihnen so rätselhaft vor¬
kam , hat nun wohl ihre Erklärung gefunden . Ich muß
gestehen , auch ich habe mich früher oft darüber gewundert,
daß er die Hälfte seines großen Vermögens Ihnen zuge-
dacdt hatte . "

Fortsetzung folgt.
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- h« . Rücksicht au, dt« « ohttort . «
alle« Beträgt « vo « 1—5000 « r.
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Ettmaunsweiler.

Die Gemeinde sucht einen sprungfähizeu , nichl unter 15
Monate alten

Farre«
mit Zulassungsschein li . Klasse

zu kaufen . Angebote sind zu richten an das
SHrrrltheitzennnrt.

Bekanntmachung.
Trrfie in dm nächsten Tagen in« lEusteig ein und übernehme

unter Garantie für radikale Wirkung! die Vertilgung von

R»ttr« und Mäusen , Rasse«
««d Schwabe«

überall großer Erfolg nachweisbar. Interessenten bitte sich zu wendeu
unter ooDesinsektiou " an die Geschäftsstelle dieses Blattes.
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Altenfteig.

Bringe mein

Grabsteinlager
in empfehlende Erinnerung.

Renovierung alter Denkmäler
wird prompt und billig besorgt.

KetzLeiffteine
im Durchmesser von 60— 100 om

habe fteis vorrätig

Joel Walz . Bau - md Gribsteingeschüst.

Knorr-
Uakn
-saccawni

rvercion in styHeo.vorstilck-
ltcber >V« »e »u» beitem
k^obmaterial rein m»»cdi-
aell steigertest» uacl rmci
von leisem Oeeestwacst,
nastrstalt uneleestrergiebig.

Fruchtpreise.
Nagold. 13 . Januar 1912.

Neuer Dinkel - — 8 30 -
Weizen . . . IS 30 12 66 12 —
Roggen . . . — — ii - -
Haber . . . 9 30 9 35 9 30
Erbsm . . . - 12 — -

Biktualienpreise
1 Pfd. Butter . . . . 110 - 120 Pfg.
3 Eier . 18 Pfg.

Gestorbene.
Stuttgart : Immanuel Holder, Ober¬

lehrer a . D . , 68 I.
Korntal : Hermann Balz . Gymnasial¬

oberlehrer a . D.
Heidenheim - Stuttgart : Thusnelde

Eytel, geb . Schmid, Pfarrers-
Witwe, 81 I.

Wasseralfingen : Mina Hohl, Frln.
Stuttgart : Ehr . Baumann , Kaufm.
Stuttgart : Pauline Hedinger, geb.

Winter , 82 I . !

Altensteig -Stadt.
Ansprüche aus

pro 1S1R können bis 20 . Januar
d . I . gemacht werden bei der

Stadtpflege:
Lutz.

Den 16 . Jan . 1912.

Altensteia.
Mehrere wenig gebrauchte

Regulieröfen
sowie ein größeres Quantum neue
gereinigte

Krttfrdrr»
hat abzugebeu

KaPPler , zum grünen Baum.

Altensteig.
Vier bis fünftausend alte

Kiiztsv Mederer
- UtiSHsisiZ ' - — -

biotot

tlSI ' VOI 'I '
SMQdS

in allen

AhvZZiZNtzNUTkSL
unä kertigt

6 6 ^ ^ 6 l
^ l äussorst soliäs unä preiswert an.

-

Äier ms funfiarpeno aue i

ILAlM « ! Webgarne
hat zu verkaufen

Joel Walz
Bau - und Grabfteingeschäft.

Ein kräsiiger

Junge
kann aufs Frühjahr in die Lehre
eintreten bei Obigem.

Mel Eier
erzielt man auch im Herbst u . sogar
im Winter bei der strengsten Kälte
durch das jahrelang bewährte und
allgemein gelobte Geflügelfutter

„ rr«»srrt"
L . Küstermaun, HaupLIchrer , Bodel-
schwingh, schreibt am 2 ! . Januar
1908:

Mit der Nagut Fütterung habe
ich die besten Resultate erzielt . Ich
habe 6 rcbh . Italiener vom Mai
vorigen Jahres . Sie fingen Ende
Okt . an zu legen und legten bis
Neujahr 142 Eier, öfter 15 Eier
in drei Tagen. Nach Neujahr litten
die Tiere sehr unter dem Frost , da
ihr Stall sehr kalt ist ; haben aber
bis heute doch 42 Eier gelegt usw.

Alleinverkauf:
w . Vee«r. ALt<nsteiK.

z GV - iirdor
welche kostenlosen Rat u . Aus¬
kunft in Patent - Angelegenheiten
wünschen, belieben sich zu melden
an Patent - Erwirkungsbüro

Continental , W . Hinze
Berlin -Charlottenburg

Waitzstraße 1.

bleckten
»Lsrenüe unck trockene SelmppenNeekt»

«kvnpk . rierem », N»ut»o»»ckISxe »Iler kr»

ostsns I^üks
N«tnsctlL<jen, LrinzseLcdvür'L, Xäert>«ne , dS«O
VG«L«k, »tt« vuväen «kl «kr tuu-tnSekiM;
« er disker vereeblick kokkte
»Mitlt o>»erckeii, »»ckr oock eine» Ver>»M»it cker k«»t»o» kevlkrte»

silino S » Id«
S»iv<m,c>>räl . Ne»t»i>ck«eII . r>« -Kt.I,ir »^ M.

vLnksedrelde » rede» tlxlick ein.
W»r eck» In Orixin »H»cknnr McI6 -«rL»-iMn. r». Sckubert ä Lo ., VÄibSdkl-vreick»».- vtlscdunxe» »M»» in»n rorüek.^ it« k»be» in cke» itpotdeke».

rohwriß , grbtricht, türkisch-rot , Klan
in allen gangbaren Nummern vorrätig

sind dieses Jahr

ausnahmsweis billig
w und rate ich allen Interessenten , diese seltene

Z Gelegenheit nicht uubeuütztzu lassen.

j Wßm Witz, Na>> « lS j
L BahnhvMratze. !

Pfaff -, Phönix -, Gritzner-
RSHmaschine«

3 der besten Fabrikate empfiehlt in schönsterAuswahl unter
WM" Sjähriger Garantie "WE

Gründliches Einlernen . Kataloge gratis und franco.

AM- M ) Krkdr . Herzog« Calw , Nähmaschi«t»ha«dtvns
mit best eingerichteter Reparaturwerkstatt (elektr. Betrieb.

Altensteig.

Gebet- und
Predigtbücher

empfiehlt die

« . Kieker '
,
'
che Bachhdlg.

sisok

Notiztafel.
Im Konkurse über das Ver¬

mögen des Julius Müller,
Schlossers von Altensteig sind bei
der bevorstehenden Schlußoerteilung
10 486 Mk . 4 Pfg . unbevorrechtigte
Forderungen zu berücksichtigen. Die
bevorrechtigten Gläubiger sind be¬
zahlt . Der verfügbare Massebestand
beträgt 1264 Mk. 17 Pfg . , wovon
noch die Kosten des Verfahrens ab¬
gehen . — Schlußtermin ist vor dem
Königlichen Amtsgericht Nagold am
Freitag , den 9 . Februar 19 l 2 , nach¬
mittags 4 Vs Uhr.

vsn

Mt ILVVV— I9VÜÜ iss » gross ««
stopp »! wstrWdoo-gMWpior« stör
ÄOck MAL " TzlQS.
Lr»Ul!«»8 !F8 8okikt «. — « Lssigo
prsiss — tlsrrllpüost« Vorpüoguag.
— LbkZdNs « « Lsstoolstost 8»« 8tsgs
«»ost stswVork. — ! 40igig llonnsi-s-
tags »sad Sosloo.

»oslumil I»o>» Kg,,l,«
W . Msksf . äilsnrisiA

stUirrtf »8»«.
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